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Deutſchland. 
Berlin, 17. September. Die in den Zeitungen befind⸗ 
lichen Angaben über die Reiſe des Königs nach Baden-Baden haben 
leinen Anſpruch auf Genauigkeit. Ein beſtimmtes Riiſeprogramm ſſt 
noch nicht aufgeſtellt und vor der Hand nur wahrſcheinlich, daß der Kö⸗ 
nig am 28. oder 29. von hier abreiſt, um am 30., dem Geburtstage 
ſeiner hohen Gemahlin, in Baden zu ſein. Für die Dauer ſeines Auf- 
enthalts daſelbſt giebt es vor der Hand noch keine Anhaltspunkte. — 
Nach franzöſiſchen Mittheilungen ſoll die angebliche Forderung des ita⸗ 
lieniſchen Miniſterpräſidenten Generals Menabrea an das franzöſiſche 
Kabinet, daß die franzöſiſchen Truppen Rom räumen mögen, auf An- 
ſtiften Preußens erfolgt ſein. Es muß dahin geſtellt bleiben, ob dieſe 
Jorderung des italieniſchen Miniſterpräſſdenten wirllich eriſtirt; einige in 
Regel gut unterrichtete franzöſiſche Blätter verſichern wenigſtens, daß 
dies nicht der Fall ſei. Preußen ſteht indeſſen dieſer Angelegenheit voll- 
Andig fern, die es als eine zwiſchen Frankreich und Italien allein zu 
regelnde anſieht. — Von den Staatsminiſtern ſind außer dem zur Zeit 
Gefolge des Königs befindlichen Kriegsminiſters General v. Roon 

zur Zeit auch noch der Handels miniſter Graf Itzenplitz und der Kul- 
tusminiſter v. Mühler von Berlin abweſend. Das Staatsminifterium 
iſt alſo noch nicht vollſtändig hier verſammelt und hat noch weniger ſchon 
Sitzungen gehalten, wie in einzelnen Zeitungen zu leſen iſt. Ueber die 
Reiſe des Präfidenten des Bundeslanzleramts Delbrück erfahren wir 


heute des Nähern, daß er einen ſechs wöchentlichen Urlaub erhalten und 


eine Reiſe nach Spanien. angetreten hat. Demnach dürfte ſich auch un⸗ 
ſere frühere Mittheilung betätigen, daß der Bundesrath etwa Ende Ok. 


tober oder Anfang November wieder zuſammentreten wird. — Die 


„Voſſ. Zig.“ brachte vor einigen Tagen die Notiz, daß das Werk des 
großen Generalſtabs über den böhmiſchen Feldzug noch in einer Pracht 
ausgabe nebſt beigefügten Situatlonsplänen und photographiſchen Zeich- 
nungen von den Schlachtfeldern herausgegeben werden ſolle. Wie wir 
von zuverläſſiger Seite hören, beſteht vor der Hand eine ſolche Abſicht 


nicht. An eine zweite vermehrte Ausgabe des Werks wird erſt dann ge- 


dacht werden, wenn noch anderes als das bereits benutzte Material, z. 


B. in dem zu erwartenden Werke des öſterreichiſchen Generalſtabs vor 


handen iſt, das indeſſen wahrſcheinlich erſt in 2 — 3 Jahren erſcheinen 
wird. Die öſterreichiſche Darſtellung, der öſterreichiſchen Operationen kann 
allerdings möglicherweiſe zu Berichtigungen oder Aenderungen in dem 
preußiſchen Werke Veranlaſſung geben. Die „Voſſ. Ztg.“ knüpft an 
ihre obige Nachricht noch die Miltheilung, daß die Bereiſung des Schlacht- 
feldes der Südarmee Seitens der preußiſchen Generalſtabs⸗Offiziere nur 
den Zweck einer Studienreiſe gehabt habe. 
nichng ang geben, wie denn überhaup 


Auf dem in Wien abgehaltenen Telegraphen-Kongreß iſt die 
Errichtung eines internationalen Büreaus für die Beziehungen derjenigen 


Staaten unter einander, welche die revidirte Telegraphen-Konvention unter- 


zeichnet haben, beſchloſſen und demſelben die Summe von 40,000 Fres. 
jährlich ausgeſetzt worden. Es ſoll am 1. Januar 1869 in Thätig⸗ 
keit treten und ſeinen Sitz in Bern haben. 
renz wegen Auslegung einer Beſtimmung der Konvention eintrat, ſo 
mußte deshalb an alle Regierungen geſchrieben werden, jetzt genügt es, 
dem bezeichneten Büreau von den gehegten Bedenken Kenntniß zu geben, 
welches dann die weitere Vermittelung übernimmt. Das Büreau hat 
alle auf die internationalen Telegraphen bezüglichen Fragen zu erledigen, 
die Redaktion des Tarifs zu bewerkſtelligen, eine Generalſtatiſtik des ge⸗ 
ammten telegraphiſchen Verkehrs auf Grund der von allen Regierungen 
einzuſendenden Spezlalberichte auszuarbeiten, Fragen von allgemeinem 
Suben anzuregen und endlich eine telegraphiſche Zeitſchriſt in franzöſiſcher 
5 brache herausgegeben. Außerdem konnen auch noch Konferenzen ein- 
er werden, auf welchen Fragen zur Sprache kommen ſollen, welche 
ff ſchriftichem Wege nicht zu erledigen ſind. Jeder Staat hat das 
zZ ee Uns Komerenz in Vorſchlag zu bringen. Derjenige Staat, 
— ebiet der letzte Kongreß abgehalten worden iſt, hat die Verpflich- 
„ Benner auszuschreiben. 
go Trap 9 Js. September, Se. Majeplit der König begiebt ſich 
Schwerin, des ibn, in Begleitung des Großherzogs von Mecklenburg 
Burdſedt nah Prinz⸗Admirals Adalbert 2c. von Tondern über Leck, 
Landrath 5 „ Huſum und nimmt dort das Abſteigequartier bei dem 
beim Kön raſen Reventlow. Nach dem Empfange findet das Diner 
lehr des 1 5 im Amtshauſe ftatt. Am 21. d. Abends erfolgt die Rück⸗ 
. . er zum V . 
Rath Abeken kehrt mit dem Kin berher meh a 
g — Die Königin - Wittwe, welche während 
wuden. Baden bei der Königin Auguſta in se 
ach Schloß Sansſouci zurückgekehrt. 
Polsbam Der Kronprinz empfing geſtern Mittag im Neuen Palais zu 
— en einige noch hier anweſende fremde Offiziere zur Verabſchiedung 
Arte dieſelben mit einer Einladung zur Tafel. 
Glienicke De Prinz und die Prinzeſſin Karl find geſtern früh auf Schloß 
Norwegen allen. Wie es heißt, iſt die Reiſe nach Schweden und 
u 0 aufgegeben worden. 
hören, in Folge Ene und die Landgräfin von Heſſen werden, wie wir 
nach Berlin ——— im Winter vom Schloſſe Panker in Holſtein 
8 : 
worden, 95 hohe September. Es iſt bereits darauf hingewieſen 
And eutgegenget, upen für das nächſte Jahr wiederum einer Hungers- 
el 
N, Frhr. v. Bunſen, im Auſtrage des Kronprinzen nach jener 
n, um Erhebungen darüber zu machen, ob und inwieweit 


hrer Anweſenheit in 
Hotel wohnte, iſt 


fünf Uhr fuhr der König nach 


Wenn früher eine Diffe⸗ 


Es hat ſich daher der Schriſtführer des Vereins für 


Stettiner Zeitung 


Abendblatt. Freitag, den 18 September 


die Hülfe des Vereins erforderlich ſein wird. An der Nothwendigkeit 
dieſer Hülfe darf wohl nicht mehr gezweifelt werden, da aus allen Di⸗ 
ſtrikten Klagen über die ſchlechte Ernte und Beſorgniſſe für die Zukunft 
ſich kund geben. Die Stände des Kreiſes Inſterburg haben den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, dem Miniſter des Innern, bei deſſen erwarteter Anweſen⸗ 
heit in unſerer Provinz durch eine Deputation Vortrag über den dem 
Kreiſe drohenden neuen Nothſtand zu halten und gleichzeitig zu bitten, 
daß dem Kreife zinsfreie Darlehen zur Beſchäftigung der Arbeilerbevölke⸗ 
A: während des Herbſtes und des Winters zur Dispoſition geſtellt 
werden. N 

— Dem Vernehmen nach werden jetzt im Heroldsamt die Ent⸗ 
würfe zu den durch die Neuerwerbungen nothwendig gewordenen Verän⸗ 
derungen des Königl. Wappens und Titels vorbereitet. 

— Kürzlich wurde gemeldet, daß einige Bergleute auf einigen 
Schächten in Eſſen Strike gemacht. Wie jetzt von dort mitgetheilt 
wird, iſt die Arbeitseinſtellung auf den Schächten „Victoria Mathias“ 
und „Guſtav“ bei Eſſen eine allgemeine, da von den übrigen Berg- 
leuten der beiden Belegſchaften nur noch einige wenige ſich im Laufe des 
15. d. M. zur Anfahrt bereit erklärten. Eine am 13. ſtattgehabte 
Verſammlung der Bergarbeiier war von etwa 2500 Perſonen, meiſt 
Arbeitern der beiden oben genannten Schächte, beſucht. Es handelte ſich 
1 Mittheilungen, welche das Bergamts⸗Comité jener Belegſchaften den 
übrigen Vergleuten zu machen hatte, aus denen hervorging, daß von der 
Gewerkſchaft ein Abzug von 5 Sgr. von dem für 100 Scheffel Koh⸗ 
len zu zahlenden Arbeitslohne eingeführt worden ſei. Das Comité, 
welches mehrfach Schritte zur Abänderung dieſes den Verdienſt der 
Bergleute weſentlich ſchmälernden Abzugs gemacht hatte, ſtellte weitere 
Verhandlungen in Ausſicht und theilte schließlich mit, daß am kommen- 
den Morgen eine wiederholte Anfrage an den Grubenverwalter ſeitens 
des Comites geſtellt werden würde. Mehrere Arbeiter erklärten, bei dem 
geſchmälerten Lohne nicht weiter arbeiten zu können. Die Verſammlung 
verlief ſehr ruhig. * 

— Während von allen Seiten Klagen eingehen über die trauri⸗ 
gen Erfahrungen, welche junge Leute machen mußten, die ſich verleiten 
ließen, in die päpſtliche Armee als Freiwillige einzutreten, erzählt die 
preußenſeindliche „Hann. V. -Zig. , daß bie flüchtigen Hannoveraner, 
welche beim heiligen Stuhle Dien genommen, mit ihrer Lage unge- 
mein zufrieden ſind. . 

Sonderburg, 17. Septem Der König kam heute Vor- 
mittags um halb eilf Uhr hier an und fuhr nach Düppel und Auguſten⸗ 
burg zur Beſichtigung der Schanzen. Die Bevölkerung hatte ſich zahl⸗ 
reich verſammelt, um den König zu ſehen und zu begrüßen. Um halb 
ade, der Großherzog nach Flensburg. 
r. Der König iſt auf dem Dampfer 

ö l er eingetroffen und von der aus der 
ganzen Umgegend zuſammengeſtrömten Bevölkerung jubelnd empfangen 
worden. Die deutſche Bevölkerung aus Stadt und Amt Hadersleben 
und Chriſtlansfeld war beſonders zahlreich erſchienen. Der König, wel- 
cher überall enthuſtaſtiſch begrüßt wurde, hat ſich nach einſtündigem Ver⸗ 
weilen um 7 Uhr nach Tondern begeben. In Begleiung des Königs 
befindet ſich der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin. 

Dresden, 17. September. In militäriſchen Kreiſen erwartet 
man nach dem ſo befriedigenden Ausfall der Manöver ein großes Avence- 
ment, das ſich namentlich auf die höheren Stabsoffiziere erſtrecken wird. 
Die Generalmajore Graf zur Lippe, Nehrhoff von Holdenberg und von 
Craushaar ſollen zu General-Lieutenants, die Oberſten von Montbé, 
Köhler, Krug von Nidda, Weigel u. A. zu Generalmajoren avanctren. 
Auch ſoll — da jetzt die Zeit iſt, wo die Zugvögel nach dem Süden 
wandern — eine dichte Wolke von Berlin aus unterwegs ſein. 

— Das „Dresd. Journ.“ ſchreibt: Das in Dresden erſcheinende 
„Bulletin international“ bringt in ſeiner Nr. 24 vom 13. d. M. unter 
der Rubrik „dépeches et informations“ die Nachricht, daß vor un⸗ 
gefahr 14 Tagen durch das Königlich preußiſche Kriegsminiſterium dem 
ſachſiſchen Generalſtabe, in Erwartung eines noch dieſen Herbſt, ſpäteſtens 
aber im lünſtigen Frühjahre drohenden Krieges mit Frankreich, ein de⸗ 
taillirter Feldzugsplan übermittelt worden ſei. — Wir ſind in der Lage, 
hiermit auf das Beſtimmteſte verſichern zu können, daß dieſe Nachricht 
jedweder Begründung entbehrt, indem vom Königlich preußiſchen Kriegs- 
miniſtertum an leine ſächſiſche Militärbehörde weder jetzt noch früher eine 
Mittheilung erfolgt iſt, welche ſich mit der in Rede ſtehenden Eventua⸗ 
lität W hätte. 

Wunchen, 16. September. Der König wird heute Mitta 
12 Uhr auf dem Marefelde über die dort unter De Becht — — 
nerallieutenants Frhrn. v. d. Tann aufzuſtellenden Truppen aller Waffen- 
gattungen der Garniſon, ſowohl des ſtehenden Heeres als der Landwehr, 
Revue abhalten. Hierzu werden auch die Landwehrbatalllone des J., 
10. und 13. Infanterieregiments von Augsburg und Ingolſtadt bei⸗ 
gezogen. Die von auswärts hierher beorderten Bataillone werden durch 
die Eiſenbahn hierher befördert, hier kaſernirt und kehren am Abend noch 
per Eiſenbahn in ihre Garniſonen zurück. | 

— Der Großherzoglich badiſche Generalſtab beabſichtigt nach Be⸗ 
endigung der diesjährigen Herbſtmanöer eine Inſtruktlonsreiſe durch ver⸗ 
schiedene Gegenden des Regierungsbezirkes der Pfalz vornehmen zu laſſen. 
Dieſe Neije wird wahrſcheinlich am 18. d. M. angetreten werden, iſt 
auf die Dauer von etwa 3 Wochen bemeſſen und wird von Karlsruhe 
aus über Landau, Pirmaſens und Saarbrücken nach Saarlouis und von 
da wieder zurück nach Karlsruhe gerichtet ſein. An derſelben werden 
17 badische Offiziere Theil nehmen, welchen ſich noch 5 würtembergiſche 
Offiziere anſchließen. 

Ausland. 


Lemberg, 10. September. Die polniſche Partei hat die Par 
role ausgegeben, dem hohen Kaiſerpaar bei ſeinem bevorſtehenden Beſuche 
in Galizien überall den herzlichſten und glänzendſten Empfang zu bereiten. 
Hier wie in Krakau und auf allen Eiſenbahn. Stationen, welche die Kaiſ. 
Majeſtäten paſſiren wollen, werden daher ſchon jetzt zum würdigen 
Empfang derſelben die großartigſten Vorbereitungen gemacht. Der bie- 


Apenrade, 17. 
Able“ um 


1 10 112 nail 
Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr. en 
mit Botenkohn-viertelj. 1: Thlr. 7½ Sgr. 
monallich 12½ Sgr., 
für Preußen vierte j. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


fige Gemeinderath hat beſchloſſen, zu Ehren der Kaiſ. Majeſtäten auf 
dem Rathhauſe einen Ball zu geben, und hat zu den Koſten desſelben 
10,000 Fl. bewilligt; außerdem werden hier Bälle vorbereitet vom 
Statthalter Grafen Goluchowski, vom Landtagsmarſchall Fürſten Leo 
Sapieha, vom Adel und vom Landtage. Der Landtagsmarſchall wird 
an der "Spike einer Deputation des Landtags, der ſich die meiſten Mit⸗ 
glieder freiwillig anſchließen wollen, dem hohen Kaiſerpaar bis Krakau 
entgegenreiſen und es dort feierlich im Namen des Landes begrüßen. 
Die weiteren Anordnungen ſollen dahin getroffen werden, daß die ganze 
Fahrt des Kalſerlichen Paares von Krakau bis Lemberg einem Triumph⸗ 
zuge gleiche und auf allen Eiſenbahnſtationen unabſehkare Menſchenmaſſen 
das hohe Herrſcherpaar jubelnd begrüßen. Durch alle dieſe feierlichen 
Veranſtaltungen hofft die polniſche Nationalpartei, wie ſie es offen in 
ihren Preßorganen ausſpricht, Se. Maj. den ⸗Kaiſer für die Forderun⸗ 
gen, die ſie mit aller Entſchiedenheit an denſelben ſtellen will, günſtig zu 
ſtimmen. Dieſe Forderungen jo.en im Sinne des bereits mitgetheilten 
Ziemiaskowski'ſchen Programms formulirt und Sr. Maj. hier in Lem⸗ 
berg in einer vom Landtage verfaßten Adreſſe überreicht worden. Außer⸗ 
dem ſollen hier Sr. Maj. zwei vom Landtage bereits angenommene 
Geſetzentwürfe, betreffend die Einführung der polniſchen Sprache als 
Amtsſprache bei allen galtziſchen Behörden und als Lehrſprache in allen 
Schulen und an den beiden Landesuniverſitaten, zur ſofortigen Beſtäti⸗ 
gung unterbreitet werden. Alle dieſe die Unabhängigkeit und vie Allein⸗ 
herrſchaft des polniſchen Elements ſichernden Konzeſſtonen hofft die pol⸗ 
niſche Nationalpartei im Fluge zu erobern. Die Anweſenheit der Kai⸗ 
ſerlichen Majeſtäten iſt in Krakau auf vier, in Lemberg auf acht Tage 
beſtimmt. 1 

Paris, 15. September. Der im voraus angekündigte Aufſatz 
des Herrn Guizot iſt in dem heutigen Heft der „Revue des deur Mon⸗ 
des“ erſchienen; er führt den Titel; „Frankreich und Preußen vor 
Europa verantwortlich.“ Beſonders neue Geſichtspunkte darf man darin 
nicht ſuchen. Herr Guizot hegt nach aufmerkſamer Prüfung der gegen⸗ 
wärtigen Lage und des Charakters und der Neigungen der für die 
europälſche Politik maßgebenden Perſönlichkeiten gegründete Hoffnung, daß 
Preußen ſowohl als Frankreich, der ungeheuren Verantportlichkeit be⸗ 
wußt, welche jede der beiden Mächte durch Anfachung eines in ſeinen 
Folgen für ganz Europa unabſehbaren Krieges unternehmen würde, den 
Frieden zu erhalten wiſſen werden, daß Preußen ſich auf den Genuß 
und die Verwerthung der bis jetzt errungenen Erfolge beſchränken und 
Frankreich in dieſem Falle den abenteuerlichen Projekten und Rathſchlä⸗ 
gen einer kleinen Fraktion im Lande kein Gehör ſchenken werde. Was 
den Kaiſer Napoleon betrifft, ſo zweifelt Herr Gutzot keinen Augenblick 
an der Aufrichtigkeit . en Erklärungen, welche der Kaiſer wle⸗ 
v rjönlich und an 3 | 
um agender empfiehlt er dem franzöſiſchen Staatsoberhaupte eine 
klare, einheitliche, ſtets und überall dem nämlichen Ziele entgegenſtrebende 
Politik: er ſolle ſich in dieſem Sinne vor Allem der gemäßigten Inten⸗ 
tionen Preußens verſichern und daun ſeiner eigenen Friedensliebe durch 
eine Verſetzung der Armee auf den Friedensfuß Ausdruck geben. Herr 
Guizot wählt, wie er ſagt, abſichtlich dieſe Formel und nicht das der 
Tagespolitik geläufigere Wort „Abrüſtung“, weil er allerdings darin 
vollkommen mit der Regierung übereinſtimme, daß Frankreich durch die 
jo bedeutend territorial und militäriſch vermehrte Machtftellung des Nach- 
barſtaates genöthigt ſei, auch feinen Aufwand für Armee und Flotte 
entſprechend zu vermehren. — Allerlei Bemerkungen und Urtheile über 
die leitenden Staatsmänner der Gegenwart, ſowie Reminiszenzen aus 
50 eigenen politiſchen Praxis des Verfaſſers find in den Aa ein⸗ 
geſtreut. 

Paris, 17. September. Der bereits kurz ſignaliſirte Artikel 
der „Patrie“ lautet ausführlicher: Man hat ſoeben die friedlichen Er⸗ 
klaͤrungen geleſen, welche der König von Preußen in Kiel abgegeben hat. 
Zugleich aber hat der König es für gut befunden, an den Krieg zu 
erinnern, welcher vor drei Jahren in den Herzogthümern ſtattfand, und 
in der Erinnerung an dieſen Krieg ein neues Pfand für die Zukunft 
zu ſuchen, welche Preußen und ganz Europa wünſchen. Wird man in 
dieſem zweiten Theile der Königlichen Rede die friedlichen Vorausſichten 
des Kaiſers wiederfinden? Wir würden es ſchon deshalb wünſchen, um 
noch einmal der öffentlichen Meinung zu beweiſen, wie leichtfertig man 
fie zu täuſchen beſtrebt iſt. Die öffentliche Meinung ſteht jedoch heute 
ſeſt; fie iſt weniger dazu geneigt, in Bewegung zu gerathen, ſie prüft 
beſſer die Thatſachen, welche ſich ereignen. Seit zwei Jahren von ge⸗ 
wiſſen Zeitungen getäuſcht, läßt fie dieſe ſyſtematiſchen Anretzungen zum 
Mißtrauen unbeachtet. — „Etendard“ hebt in ſeiner friedlichen Aus⸗ 
legung der Rede als Hauptſtelle die dreifache Erklärung des Königs 
hervor: Er wünſche nicht weniger den Frieden als Jedermann, er ſehe 
in ganz Europa keine Veranlaſſung zu einer Friedensſtörung, endlich, er 
ſage dies laut, um die Hörer zu beruhigen. Dieſe Erklärungen, fährt 
das Blatt fort, konſtatiren deutlich die friedliche Lage Europas und die 
Abweſenheit jedes Umſtandes, welcher eine ſolche Lage ſtören könnte. 
Hoffentlich werden die deutſchen Zeitungen unſere Auslegungen 'beftätigen. 
— „France“ ſagt: Nach ſolchen wiederholten Erklärungen iſt es ſchwer, 
bei dem Glauben zu beharren, daß Kriegsdrohungen am Horizonte ſtehen. 
— „Epoque“ zufolge hat Staatsminiſter Rouher zu mehreren Mit⸗ 
gliedern des diplomatiſchen Korps geäußert, er finde in den Worten des 
Königs nur Bürgſchaften für die Aufrechthaltung des Friedens. 

Florenz, 17. September. Die „Nazione“ tritt der Behaup⸗ 
tung einiger franzöſiſcher und engliſcher Journale entgegen, daß Mena⸗ 
brea kürzlich die Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen aus dem Kir⸗ 
chenſtaate gefordert habe und daß dieſe Forderung von Frankreich, wenn 
nicht zurückgewieſen, jo doch ausweichend beantwortet ſei. Das Blatt 
erklärt dieſe Behauptung für völlig unbegründet, da das italieniſche Ka⸗ 
binet nie ein derartiges Anſuchen geſtellt habe und fügt hinzu, es liege 
auch gar kein Bedürfniß vor, dieſe Forderung ausdrücklich auszuſprechen 
und Frankreich an die Verpflichtung zu erinnern, welche feierliche Ver⸗ 
träge, die ſeitens Italiens in jeder Beziehung erfüllt jeien, ihm aufer- 
legten. Das Verbleiben der franzöſiſchen Truppen auf dem Boden Ita⸗ 


abgegeben hat; 


liens ſei eine Unregelmäßigkeit, die in dem gegenwärtigen Zuſtand der 
italieniſchen Halbinſel keine Rechtfertigung finde. 

Madrid, 16. September. Die Zuſammenkunft des Kaiſers 
Napoleon mit der Königin von Spanien ſoll am 18. d. in Biarritz 
und am 19. in San Sebaftian ſtattfinden. 

Petersburg, 11. September. Die Enthüllung des Polen- 
denkmals in Rapperswyl hat bei den Ruſſen viel Unmuth erregt, nament⸗ 
lich empört es dieſelben, daß die Czechen ſolche Theilnahme gezeigt haben, 
ja daß ſogar die Führer der Slawophilen, Rieger und Palacki, welche 

noch vor Kurzem bei dem ethnographiſchen Kongreß in Moskau jo eifrig 
Rußland das Wort redeten, zuſtimmende Adreſſen geſandt haben. Der 
„Golos“ macht ſeinem Unmuth in einem heftigen Artikel Luft, in welchem 
er ſich ſogar zu Drohungen verſteigt, indem er ſagt, daß Rußland ſeine 
Freunde zu belohnen, aber auch ſeine Feinde zu züchtigen wiſſe, und den 
Czechen warnende Beispiele aus der Geſchichte Polens vorführt. 

Bombay, 25. Auguſt. Am 12. Auguſt hat ein Scharmützel 
zwiſchen den Truppen und den Inſurgenten an der nordweſtlichen Grenze 
von Hindoſtan ſtattgefunden. Die Inſurgenten wurden mit großem Ver⸗ 
luſte geſchlagen. — Die Beobachtungen, welche von hier aus über die 
Sonnenfinſterniß angeſtellt wurden, waren nicht erfolgreich. — Nachrich⸗ 
ten aus Afghaniſtan zufolge iſt Schir Ali in die Stadt Cabul mit 
5000 Mann eingedrungen und hat ſich ſofort der Herrſchaft bemächtigt. 

Jokuhama, 26. Juli. In Folge der Unruhen werden zahl- 
reiche Truppen nach dem Norden geſchickt. — Die Umgegend von Oſaka 
iſt überſchwemmt. — Die Konſuln der auswärtigen Mächte haben ihre 
Landsleute vor der Wanderung nach den Goldfeldern von Chefoo 
gewarnt. 


Pommern. 

Atettin, 18. September. Die Königliche Regierung macht be⸗ 
kannt, daß an Stelle des bisherigen Kommiſſarius behufs Wahrnehmung 
der im §. 9 Nr. 1 und $. 8 des Geſetzes vom 19. Juli 1861, be- 
treffend einige Abänderungen des Geſetzes wegen Entrichtung der Ge⸗ 
werbeſteuer vom 30. Mai 1820 bezeichneteu Geſchäfte, Regierungs- 
Aſſeſſors v. Viebahn, der Regierungsrath Boſſart hierſelbſt mit 
dieſem Kommiſſorium beauftragt iſt und daß der den diesseitigen Ver⸗ 
waltungsbezirk umfaſſende Steuer⸗Bezirk für die Gewerbeſteuer⸗Klaſſe A. J, 
wie bisher, nur einen Wahlbezirk mit dem Wahlorte Stettin bildet. 

— Der kürzlich hier verſtorbene Kaufmann und Rentier W. 
Voelcker hat in ſeinem Teſtamente 10,000 Thlr. zu wohlthätigen 
Zwecken vermacht, und zwar ſind u. A. 6000 Thlr. für das Salin⸗ 
gré'ſche Stift beſtimmt. 

Heute früh um 9 Uhr wurde das 2. Bataillon 3. pomm. 
Inf.⸗Regts. Nr. 42 nach beendetem Manöver per Dampfſchiff nach jei- 


ner Garniſon Swinemünde befördert. Das 1. und 3. Bataillon 


desſelben Regiments geht über Tantow per Eiſenbahn nach Anclam. 
— In der heutigen Kriminalgerichts-Sitzung ſtand eine be⸗ 
reits mehrfach beſtrafte Ladendiebin, die verehelichte Sophie Jage now 
aus Pommerensdorfer Anlagen, unter der Anklage zweier neuerdings 
verübter Ladendiebſtähle vor den Schranken. Sie war am 23. Noshr. 
v. J. mit ihrer Schwägerin, der verehelichten Schreiber, bei dem Kauf- 
mann Brock erſchienen, wo letztere einen Rock kaufen wollte. Plötzlich 
war die J. aus dem Laden verſchwunden und mit ihr ein Jagquet. 


Bei einer deshalb bei ihr vorgenommenen Hausſuchung wurde dasſelbe 


nicht gefunden, wohl aber ein Paar Tuchbeinkleider, die der Kaufmann 
B. als ſolche erkannte, die ihm circa 8 Tage früher entwendet waren 
und dabei bemerkte, daß die Angeklagte ſchon mehrfach in ſeinem Laden 
erſchienen ſei, ohne etwas zu kaufen, wohl aber habe ihm jedesmal etwas 
von ſeinen Waaren gefehlt. Obgleich die Schwägerin der J. behaup⸗ 
tete, nicht zu wiſſen, daß letztere mit ihr im Laden geweſen ſei, wurde 
ſie dennoch in beiden Fällen für ſchuldig erachtet und zuſäßzlich zu 3 
Monaten Gefängniß nebſt 1 Jahr Polizeiaufſicht und Verluſt der Ehren⸗ 
rechte verurtheilt. — Am 17. Mai cr. Abends trafen die Maurerbur⸗ 
ſchen Kühl und Schöning, mit mehreren Genoſſen von Krieſen kommend, 
am Dampfſchiffsbohlwerk mit dem ſich in Geſellſchaft von verſchiedenen 
Kollegen befindlichen Burſche Wilh. Sternberg zuſammen und geriethen 
unter einander in Streit. Hierbei empfing Kühl von Sternberg einen 
Meſſerſtich in die Bruſt und von Anderen Stiche in die rechte Hand, 
hinter einem Ohr u. ſ. w. Schöning wurde gleichfalls durch Meſſer⸗ 
ſtiche verwundet. Sternberg ſtand deshalb heute unter der Anklage, 
dem Kühl vorſaͤtzlich eine erhebliche Körperverletzung beigebracht zu haben 
und wurde dafür zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Eine zweite 


Anklage wegen vorſätzlicher Körperverletzung war wider den Arbeiter 
Joh. Fr. Kayſer vom Bredower Antheil gerichtet. Derſelbe war ge- 


ſtändig, dem Arbeiter Siegmann auf einem Holzhofe auf der Oberwiek 
mittelſt eines eichenen Holzkeils ein Loch in den Kopf geſchlagen zu ha⸗ 
ben, daß dieſen 8 Tage arbeitsunfähig machte. Auf die Frage des 
Vorfigenden, was er auf den von der Staatsanwaltſchaft geſtellten, auf 
4 Wochen Gefängniß lautenden Strafantrag zu erwidern habe, erklärte 
er in volllommenſter Seelenruhe: „Damit bin ich zufrieden.“ Das Ge- 
richt, von milderer Geſinnung beſeelt, verurtheilte ihn aber nur zu 14 
Tagen Gefängniß. 

— Der zuletzt als Inſpektor bei der Berliner Abfuhr-Geſellſchaft 
konditionirende Landwirth Karl Wende machte geſtern den Verſuch, ein 
auf ein Guthaben von 1 Thlr. ausgeſtelltes Buch der hieſigen Spar- 
kaſſe, deſſen Betrag in 100 Thlr. umgeändert war, bei der Kaſſe gegen 
baares Geld umzuſetzen. Die Fälſchung wurde indeſſen ſofort entdeckt 
und W., der das Buch angeblich von einem Seefahrer für 95 Thlr. 
erworben haben wollte, verhaftet. Im Befig des W. wurden auch ver⸗ 
ſchiedene geſtändlich gefälſchte Wechſel vorgefunden. ? 

— Den Domänen-Pächtern Schmidt zu Marienfließ, Hepde⸗ 
mann zu Welzin, Schallehn zu Selchow und Kühne zu Thäns⸗ 
dorf, iſt der Charakter „Königlicher Ober⸗Amtmann“ verliehen. 

— Der Kaufmann Auguſt Blohm zu Anclam iſt zum Unter- 
agenten des als Generalagent zur Beförderung von Auswanderern für 
das konzeſſionirte Haus Fiſcher E Behmer zu Bremen fungirenden Schiffs⸗ 
tapitäns und Kaufmanns Behmer zu Berlin für den Umfang des Kreiſes 
Anclam beſtellt. 1 f 
— der Predigtamts - Kandidat, Konrektor Büge in Stolp, iſt 
zum Diakonus in Rummelsburg und Paſtor an den Gemeinden in Fal- 
lenhagen und Reinfeld ernannt und in ſeine Aemter eingeführt. — Der 
Kandidat des Predigtamts, Berdrow, iſt als erfter Lehrer am Schul- 
lehrer⸗Seminar in Bütow angeſtellt. ; 

— Vom 1. Oktober er. ab gehen die Ortſchaften Boſſin, Cachlin 
und Görke von dem Diſtributionsbezirke von Benz auf den von Swine- 
münde über. N 

— Der Schiffer Karl Hahn aus Alt-Küſtrinchen hat am 
8. Dezember 1866 drei Perſonen, deren Kahn bei Nieder-Zahden in 


der Oder geſunken war, ferner haben die Fiſcher W. Günther und 


W. Brehmer aus Bellin, Königlichen Antheils, im Kreiſe Ueckermünde, 
am 13. Juli d. J. zwei Perſonen, deren Boot auf dem Haff bei 
heftigem Winde umgeſchlagen war, mit eigener Gefahr von dem Tode 
des Extrinkens gerettet. Dem Hahn, Günther und Brehmer find Geld- 
prämien bewilligt worden. 

— Perſonal⸗Veränderungen im Bezirke des hieſigen Appellations⸗ 
gerichts für den Monat Auguſt: J. Angeſtellt: der Rechtslandidat 
Berger als Auskultator bei dem hieſigen Kreisgericht. II. Verſetzt: 
1) der Kreisrichter Grantze in Naugard an das hieſige Kreisgericht; 
2) der Auskultator Dr. Roettig aus dem Departement des Appella- 
tionsgerichts zu Glogau in das diesſeitige. III. Verſtorben: 1) der 
Kreisrichter Koſſe in Nörenberg; 2) der Appellationsgerichts Sekretär 
Daehn; 3) der Bureau-Aſſiſtent Haenſchke in Cammin. 

Anelam, 17. September. Die Grenze zwiſchen Mecklenburg 
und Preußen wird am Sonnabend, den 19. Abends, von Zollbeamten 
geräumt und iſt damit vom 20. ab die Zoll-Kontrolle aufgehoben. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Es iſt leider erklärlich, daß ein Mord, wie ein ſolcher 
an der unverehelichten Seidler verübt ift, eine beſondere Aufregung ver- 
urſacht und zu Gerüchten Veranlaſſung gegeben hat, welche mit Blitzes 
ſchnelle durch die Stadt ſich verbreiten. Im vorliegenden Falle ſind dem 
Publikum durch die Zeitungen ſchon die mannigfachſten Nachrichten mit- 
getheilt worden und einzelne von den Tagesblättern haben jüngſt ſogar 
mit Beſtimmtheit behauptet, daß der Mörder hier in der Ackerſtraße er⸗ 
griffen ſei. Dieſe ſo beſtimmt gehaltene, vollſtändig unbegründete Notiz 
wird betreffenden Orts ſehr unangenehm empfunden, weil dadurch jede 
weitere Mittheilung ſeitens des Publikums, welche möglicherweiſe zur Er⸗ 
mittelung des Mörders dienen könnte, geradezu aufgehoben wird. Ebenſo 
entbehrt die aufgeſtellte Behauptung, daß der hieſigen Kriminal- Polizei 
von Seiten der Stettiner Polizei die Mittheilung zugegangen ſei, es 
halte ſich dort ein Menſch auf, welcher zu dem Morde der Seidler in 
irgend welcher Beziehung ſtehen könnte, jeder Begründung. Dieſe falſche 
Nachricht mag aus dem Umſtande hergeleitet jein, daß die Aufmerkſam⸗ 
keit der hieſigen Polizei ſich auf einen Menſchen lenkte, welcher ohne be⸗ 
ſonderen Grund bald nach der Ermordung der Seidler ſein Arbeitsver- 
hältniß in einer hieſigen größeren Fabrik aufgegeben und ſich nach der 
Gegend von Stettin gewendet hatte. Mit Rückſicht darauf, daß die 
Perſönlichkeit dieſes Menſchen der hieſigen Polizei derartig beſchrieben 
war, daß dieſe ſie wohl mit der Perſon des jungen Menſchen identifi⸗ 
ziren konnte, welcher am 31. Auguſt Morgens gegen /½7 Uhr, das 
Haus, in welchem der Mord vorgefallen, mit einem Bündel unter dem 
Arme verlaſſen hatte, iſt ein Beamter der hieſigen Kriminalpolizei mit 
einer Frauensperſon, welche zur Nekyznition geeignet erſchien, zu dieſem 
Behufe in die Gegend von Stettin entſendet worden. Leider iſt auch 
hierdurch ein Reſultat für die Unterſuchungsſache ſelbſt nicht erlangt 
worden, denn die betreffende Perſönlichkeit entſpricht auch nicht im Ent⸗ 
fernteſten dem Aeußeren derjenigen, welche die Polizei als muthmaßlichen 
Mörder ins Auge gefaßt hat. Die Preſſe müßte es als eine Pflicht 
anſehen, in ſolchen Veröffentlichungen vorſichtig zu ſein. 

— (Die Wadenprobe.) Eine vor Kurzem in Paris erſchie⸗ 
nene Broſchüre: „Kritik des vorjährigen Krieges in Böhmen“, von 
Lullier, behauptet wörtlich: „Die preußiſche Armee bedurfte nach König⸗ 
gräß einer Zeit von vierzehn Tagen, um eine Strecke zurückzulegen, zu 
der die franzöſiſche Armee nur vier Tage gebraucht haben würde. Die 
Deutſchen können nämlich nicht marſchiren, weil ihnen die Wade zu tief 
figt, während bei den Franzoſen die Wade höher liegt und das feinere 
Bein marſchfähiger macht.“ Die „Mont.⸗Ztg.“ bemerkt dazu: Wir 
wagen nicht zu entſcheiden, ob bei den Franzoſen oder Deutſchen die 
Waden richtiger ſitzen; nur ſo viel ſteht für uns feſt, daß die Deutſchen 
Kopf und Herz auf der richtigen Stelle haben, indeß die Franzoſen den 
Kopf viel zu hoch tragen, wenn eine despoliſche Regierung ihnen das 
Herz — in die Hoſen fallen läßt. Arat 

Breslau. (Ein Verwundeter von 1866.) Im Marian- 
nenſtift zu Leppersdorf (Schleſien) befindet ſich noch ein verwundete r 
Krieger vom Jahre 1866, nämlich der Musketier Stanislaus Zwick⸗ 
linsly vom oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 44. Derſelbe wurde 
damals mit unter den erſten verwundeten Kriegern zunächſt in das La⸗ 
zareth nach Landeshut gebracht. Die Verzögerung ſeiner Heilung hatte 
ihren Grund in einer im Oberſchenkel feſtülzenden Kugel, die nicht be- 
jeitigt werden konnte. Die Kräfte des Leidenden nahmen dermaßen ab, 
daß er bei Aufhebung der Lazarethe zu Landeshut hier zurückgelaſſen 
werden mußte und nun im genannten Stifte liebevolle Aufnahme fand. 
Ju Folge der ausgezeichneten Pflege lehrten nicht blos ſeine Kräfte zu- 
rück, ſondern unlängſt ſenkte ſich die Kugel von ſelbſt, jo daß der Kranke 
durch geſchickte Hand von ihr befreit werden konnte. Freudig ſieht der⸗ 
ſelbe ſeiner völligen Geneſung entgegen, wofern nicht etwa der Röhr- 
knochen eine Beſchädigung erlitten hat, was der Patient in ſeiner liegenden 
Stellung noch nicht inne werden kann. Sehnſuchtsvoll erwartet ihn 
ſeine SOjährige bedürfige Mutter (zu Marienwerder), um an ihrem 
Sohne noch eine Stütze für ihr Alter zu haben. ; 

Wien. Der „Paſſauer Ztg.“ werden einige Daten aus einem 
Beſuche in Neudorf, wo die Ebergenpi ihre Strafzeit verbüßt, mitgetheilt. 
Der Beſucher trat, begleitet von der Oberin, in einen großen Saal, 
dort war etwa ein Dutzend weiblicher Sträflinge mit der Anfertigung 
weiblicher Handarbeiten, mit Stricken und Nähen beſchäftigt. Er ſah in 
der Schaar umher, um dieſe Perſon, welche in einem gewiſſen Zeitraum 
jo oft genannt und an allen Buch- und Kunſthandlungen in effigie 
ausgeſtellt war, zu erkennen. Allein es gelang ihm nicht. Erſt durch 
den Wink der Oberin erfuhr er, daß Nr. 7 die Betheiligte des berüch 
tigten Giftmordes war. Das Geſicht hatte alle Farbe verloren und die 
Haut war wie Leder. Das Haar trug die Ebergenyi, wie es alle 
anderen Strafgenoſſen tragen, ohne Kamm, ohne Schmuck, jedoch nicht 
abgeſchnitten, wie das in den bairiſchen Zuchthäuſera geſchieht, wo weib⸗ 
liche Sträflinge untergebracht „find. Die ganze Geſtalt ſchien gebeugt zu 
ſein, nur die Augen glänzten forſchend und unheimlich und vertiethen 
den raſtloſen Geiſt. Im Weggehen ſagte ihm die Oberin noch, daß 
ſich die Ebergenyi in hohem Grade durch ihr heuchleriſches und denun⸗ 
ziatoriſches Betragen auffällig mache und bei jeder Gelegenheit eine außer 
ordentliche Vorliebe für Lügen entwickle. Im Hebrigen jei fie ftiller und 
mehr in ſich verſunken als in der erſten Zeit ihrer Haft. 

— Eine intereſſante Urkunde.) Durch folgenden, von 
franzöſiſchen Blättern veröffentlichten Erlaß, welcher ſich durch den naiven 
patriarchaliſchen Ton auszeichnet, hat Karl IX. 1570 die Oper von 
Paris gegründet. Das Aktenſtück lautet: „Wir Karl, von Gottes 
Gnaden König von Frankreich, entbieten allen Mitlebenden und Nach- 
geborenen Gruß. Da Wir es uns immer angelegen ſein ließen, nach 
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dem Beiſpiel des Königs Franz, Unſeres Vorfahrs ſehr guten und jeht 
lobenswerthen Angedenken, dem Gott die Sünden verzeihe, in — 
Königreich die Literatur und die Wiſſenſchaft blühen zu ſehen und 
gleichen in Unſerer Stadt Paris, wo es eine große Anzahl von Menſchen 
giebt, welche täglich darauf ihre Arbeit und ihr Studium richten, und 
da es von großer Wichtigkeit für die Sitten der Bürger einer Stadt if, 
daß die im Lande) geläufige und gebräuchliche Muſik gewiſſen Geſetzen 
unterworfen werde, um jo mehr, als die meiſten Geister der Men ſchen 
ſich nach ihr bilden Tund richten, derart, daß, wo die Mufit ausgelaſſen 
iſt, Jauch die Sitten gern ausarten und wo fie geregelt iſt, auch DI, 
Menſchen) wohl geſittet find. Aus dieſen Gründen und nachdem Wi 
das Geſuch an Unſeren Privatrath geſehen, welches eingebracht haben 
Unſere theueren J und zvielgeliebten J. A. de Baif und die J. T. de Cour* 
ville, und welches! die Angabe enthält, daß fie ſeit drei Jahren ml 
großem Fleiß und ausdauernder Anſtrengung zuſammengearbeitet an den 
Fortſchritt Ader franzöſiſchenſ Sprache, welche ſowohl auf die Bildung von 
Poeſie, als auf die Natur und Regelung der Muſik anzuwenden ill: 
wie ſie vor Alters von Griechen und Römern getrieben wurden. Mil 
dem Wunſche, die Gnade zu vervielfältigen, welche Gott ihnen erwieſen 
— ſtelle ich ihnen frei, zu errichten nach dem Vorbilde der Alten eine 
Akademie oder Geſellſchaft, beſtehend ſowohl aus Komponiſten, Sänger 
und Spielern auf muſikaliſchen Inſtrumenten, als auch ehrenwerthen Zu⸗ 
hörern, welche nicht nur eine Pflanzſchule bilden ſollen, aus welchen 
man eines Tages Poeten und Muſiker nehmen wird, ſondern welche 
auch dem Publikum zu Gute kommen ſollen. Karl.“ \ 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 17. September. Angekommene Schiffe: Julius, 
Bremer von Itzehoe. Ora, Meyer von Hamburg. Catharina, Tode; Be 
aute, Engellandt von Bremen. Max Nobert, Dücker; Ida, Möller von 
Kiel. Anne Chriſtine. Rasmuſſen von Droutheim. Stolp (SD), Ziemle 
von Kopenhagen. ‚Union (SD), Struck von Pete sburg. Dresden (SD), 
Drewer von Leith. Cato (SD), Cole von Hull. Willem III. (SD), Pie 
jeers von Amſterdam. Swaantje, Dirks von Leer. Thor, Erichſen von 
Bergen. St. Olaf, Sjöberg von Kopenhagen. Der Preuße (SD), Heyde“ » 
mann von Königsberg. Adele (SD), Schultz von Hamburg. 


— 3 2.33 
Telegraphiſche Depeſchen der Stettiner Zeitung: 

Serlin, 16 September. Staatsſchulbſ veine 82% bez. Staats 
Anleihe 4½ % 95% bez. Pomm. Pfandbriefe 84½ bez. Kerim Stettiner 
Eiſenbahn⸗Aktien 129 ½ bez. Mecklenb. Eiſenbahn⸗Aktien 77 bez. Ober⸗ 
ſchleſ. Eiſenbahn-Aktien 1831, bez. Stargard -Poſener Eiſenb.⸗Aktien 94½ 
bez. Oeſterr. National» Auleise 54%, bez. Oeſlerreichiſche Banknoten 88% 
Ruſſ. Noten 83 bez. Amerikaner 6% 76%, bez. Wien 2 Mt. 881, bez 
3 3 W. 9214 bez. Coſel Oderberger 1151, dez. W 
109 bez. 

Weizen pr. Herbſt 67 bez. Roggen pr. Herbſt 56% 567, bez, Ditbr 
Novbr. 5556, 55% bez., Frühj. 52 ½, 52 bez. Rüböl leco 9% bez, pr. 
Herbſt 91½, ½ bez., Frühj. 975 bez. Spiritus loco 20%, bez, per lau“ 
fenden Monat 192, 19% dez, pr. Herbſt 18 , / bez., Frühjahr 17 
171 bez 

Hamburg, 17. September. Getreidemarkt. Weizen und Rogg | 
feſt. Weizen pr. September 5100 Pfd. netto 129 Baukothaler Br., 18 
Gd., pr. September -Oktober 125 Br., 124 Gd., per Oktober November 
122 Br., 121 Gd. Roggen per September 5000 Pfd. Brutto 95 Br., 94 
Gd., per September» Ditober 94 Br. 93 Gd., per Oktober⸗November 92% 
Br., 91 ½ Gd. Hafer ruhig. Ruböl unverändert, loco 203% per Sep⸗ 
2 8 ber e 7 5 . ſtille, pr. Septeutbe, 
u a angeboten. Kaffee feſt. Zink feſt. Petro i un 
pee 8 1 5 1277 N Zink feſt. Petroleum ſehr ſtille, loco 

Bremen, 17. September. Petroleum, raffin. loco 5%, pr. Oktober 
57%, pr. November 6. f N 

Wien, 17. September. Lombarden 183, 20. Napoleons 9,23% | 

Amſterdam, 17. September. Getreidemarkt. (Schlufbericht). Nogset 
auf Termine * gi Oktober 205. — Schönes Weiler. — 

Autwerpen, 17. September. Getreide geſchäftslos. 

Paris, 17. September. Mehl bewegt, per September 73, 25, per 
November⸗Dezember 64. Spiritus unverändert. — Stürmiſch. 

London, 17 September. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Nüböl 
32. Leinöl ab Hull 3013. e 3 

Newyork, 17. September. Wechſel auf London 1087. Golvagie 
44. 1882er Bonds 113. Petroleum raff 2817. Mehl 8 D. 85 .. 


Börſen⸗ Berichte. 
a aut, 18. September. Witterung: ſchön. Temperatur ＋ 15° N. 
in N 


. An der Börſe. 

Weizen wenig verändert, pr. 2125 Pfd. loco gelber inläud. 74—78 
, feiner 79 M, bunter 73—76 , weißer 76-79 , 83—Söpfd, 
gelber September⸗Oktober 75 % Br., 74½ Gd., Frühjahr 71 % Br, 
70% M Gd. 

Roggen feſt und höher, pr. 2000 Pſd loco 56— 563, , Seh’ 
tember 56 ½, 3, . bez, September » Oktober 55%, U, 56 3% bez, 
Oktober 55 9% bez, Oktober »- November 543, 4 bez, 54½ Ob. 
Frühjahr 518, ½% 9% bez. ; 

Gerſte unverändert, per 1750 Pid loco märker 53, 531, %, Oder 
bruch 52½, 53 , ungar. 46-52 % nach Qual. 

Hafer feſt, pr. 1300 Pfd. loco 35-36 , 47— 50 pfd. September⸗ 
Oktober 35 Gb., Frübjahr 35 % bei. u Gd. 

Erbſen ſeſt nach Qual, pr. b Pfd. loco 63—67 .% 

Nüböl ag be 15 ie y e u 

bez., Dezbr.- Jan. 9524 bez Tai 9% „ bez, 9½ Dr 
* Winterrüdſen per 1800 Pfd. loco 77½¼ —78 , Septbr.⸗Olibr. 


781 nom. > 
18 fen und höher, loco ohne Faß 1957, 15, , 9 ben. 
vom Lager 19%, 7 t bez, Septbr. 19 % Br. u. Gd., September‘ 
Oktober 18% u bez. u. Br., Oktbr.-Novbr. 172, % Br., Frübjabt 
175 3 A. dar u. ©, 17 A. Br. a 
Weizen 75, Roggen 56 ½, Rüböl Ya, 


Regulirungs⸗Preiſe: 
Spiritus 19 Me _ Z 
2 Steteim, den 18 September 4 


omburg d lug.] 150% bz St. Börsenhaus-O. 4 * 
5 „2 ut. 150%, f (st. Schauetzelh, -O. . 5 | _ 
Amsterdam +8 Tag. 142% G [Pom. Chanssceb.-O.| 5 — 
„ 2 Mt. — Greitenhag. Kreis-. | — 
London. .. 10 Tag. 6 25 bz Pr. National-V.-A. 4 | 115 B 
a 3 Mt. 6 24 bz Pr. Sco- AssdCUranz 4 — 
Paris . . . 10 Tg, 81½% B Pomerania 4 | 116 B 
e er 2 Mt 81 B Union 4 107 6 
Bremen "...13 Mt. — St. Speicher-A.. 5 — 
St. Potersbg. 3 Weh. — Ver.-Speicher-A.. . . 5 — 
Wion ner 8 Tag. — Pom. Prov-Zuckers. 5 — 
N de 2 Mi. — N. St. Zuckersied, . ‚| 4 160 B 
Preuss. Bank 4 Lomb. 414 & Merch. Zuckerfabrik 4 * 
Sts.-Anl.54 57 4 — Bredower 4 — 
3 4 5 — Walzmühle 5 — 
St.-Schldsch. 3½ — St. Fortl.-Comentf. - 4 — 
P. Präm.-Anl.| 31% — St. Dampfschlepp G. 5 — 
Pomm.Pfdbr.| 3 ½ — St. Damptschid-V.-|5 — 
5 Are — Neue Dumpfer-C. 4 — 
„ Rentenb.| 4 = rmania »»-er0.. 100 B 
Ritt. P. P. B. A. 4 — Valkan +... si — 
Berl.-St.E. A.| 4 = St. Dampfmühlo . 4 | 110 f 
„ Prior.) 4 7 Pommerensd. Ch. F. 4 2055 
F „14% = Chem, Fabrik-Ant.-|4 — 
Sturg.-P. E. A.] 4½ — St. Kraftdunger- F 
„ Prior. 4 — Gemeinn. Bnuges. 5 uf 
St. Stadt-O. »| 414 92%, B [Grabow Stadt-Obl, 5 1 


